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Letzte Lv»«tze . . .
Die wirtschaftlichenGrundsätze der Reichsregierung. — Zoll-
^höhungen . — Schuh dem Gemüsebau. — Ausfuhrskurz
toi Januar . — Der Vollstreckungsschuh. — Verständigung

mit Argentinien.
, Große Beachtung fand eine Erklärung , die der Staats¬
sekretär des Reichsw-irtschaftsministeriums, Dr. Bang,
^vr einer Versammlung von Industriellen über die Wirt-
lchaftspolitik der neuen Regierung abgegeben hat. Hervor-
Meben ist die Feststellung, daß keine Experimente
mit Wirtschaft und Währung gemacht werden sollen und
Svangsmäßige Schuldenstreichung oder Zinskonvertierung
"scht in Frage kommen. „Wir werden uns weder an
Schuldnern, noch an Gläubigern vergreifen," so lautet die
Erklärung. „Zwangsmäßige Schuldenstreichungen machen
jemand reicher und zwangsmäßige Zinskonvertierungen
mrnichten endgültig den Kredit. Bon Schulden- und Zins¬
höhe können wir nur los durch Kapitalneubildung ." Wer
»n die Heilung unserer Zustände durch offene oder versteckte
Inflation  glaube , so äußerte der Staatssekretär , sei
Entweder ein Demagoge oder ein Schwachkopf. Weiter
Mte er die Parole : Leistungspreis und Lei¬
tung  s lo hn in den Vordergrund . Politische  Preis-
pd Lohnbildung bedeute eine Todsünde wider den Geist
?er Wirtschaft. Die soziale Frage könne nur gelöst werden
?ei grundsätzlicher Ablehnung des Klassenkampfes. Die Lö-
mng aller großen wirtschaftspolitischen Fragen habe sich
^ganisch auf der Lösung der Agrarfrage  aufzubauen.
Mch ein gesunder Export sei ohne das Rückgrat einer ge¬
duden Binnenwirtschaft nicht möglich. Es dürfe deshalb
?eder Eewerkschaftspolitik, noch Jnduftriepolitik , noch
mndwirtschaftliche Verbandspolitik, sondern es müsse
deutsche Wirtschaftspolitik  gemacht werden.

SS' Millionen weniger als im Dezemver, vie Ausfuhr ve-
lief sich auf 391 Millionen Mark , das sind 10 0 Millio¬
nen weniger.  Die Fertigwarenausfuhr wurde am
stärksten betroffen, auf sie entfallen nicht weniger als 88 Mil¬
lionen des Rückgangs. Den Absatzländern  nach ent¬
fallen zwei Drittel des Gesamtrückganges auf acht euro¬
päische  St a a t e n, nämlich Rußland , Schweiz, Frank¬
reich, England , Schweden (auf diese fünf Länder entfallen
bereits 50 Prozent des Rückganges). Holland, Italien und
die Tschechoslowakei. Von den überseeischen Ländern haben
insbesondere die Bereinigten Staaten stärkeren Anteil an
dem Minderabsatz. Der Ausfuhrüberschuß erreichte im Ja¬
nuar nicht mehr als 23 Millionen Mark gegen 68 Millio¬
nen im Dezember.

Dem Schutze der deutschen Landwirtschaft dient eine
weitere Maßnahme . Mit dem 16. Februar trat die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten über den landwirtschaftli¬
chen Vollstreckungsschutz  und die Ausführungsver¬
ordnung hierzu in Kraft . Zu den Verordnungen wird von
unterrichteter Seite erläuternd erklärt, daß die Maßnahmen
keineswegs als ein Heil - , sondern nur als ein L i n -

i derungs mittel  anzusehen seien; je eher die Landwirt-
l schaft wieder rentabel gestaltet werden könne, um jo eher sei

ein Abbau der verschiedenen Hilfsmaßnahmen möglich Die
Gefahren, die sich aus der getroffenen Regelung auch f ü r
die Gläubiger  ergeben , sind von der Regierung kei¬
neswegs verkannt worden. Der allgemeine Vollstreckungs¬
schutz für die Landwirtschaft stelle gewissermaßen eine Um¬
kehrung des bisherigen Zustandes dar , kraft Gesetzes wür¬
den alle schwebenden Zwangsvollstreckungsverfahren gegen
land-, fortwirtschaftliche und gärtnerische Betriebe einge¬
stellt und nur auf Antrag des Gläubigers unter gewisses
Voraussetzungen weiter betrieben.

vom Reichsinnenministerium nach Hessen erfährt der „Boi-
kische Beobachter", daß sich seine Reise mit einem Besuch
des hessischen Staatspräsidenten  in Berlin g e -
kreuzt  habe.

Die Entsendung ist aut Grund von Klagen erfolgt, di»
über das Verhalten einzelner Polizeiorgane in Hessen an
das Reichsinnenministerium gelangt sind. Oberregierungs¬
rat Rtedikus ist unterdessen wieder zur Berichterstattung
beim Reichsinnenminisker ln Berlin eingelroffen. Me ver¬
lautet , sind neuerdngs Beschwerden über das passive Ver¬
halten gewisser Organe der hessischen Landespolizei ein¬
gegangen.

GonKsrkommissarfür den Westen
Recklinghausen, 15. Februar.

Mt besonderen Vollmachten für das Polizeiwesen.
Der Höhere Polizeiführer teilt mit : Der preußische Mi¬

nister des Innern hat mit sofortiger Wirkung über die
Wahlzeit hinaus den Höheren Polizeiführer im Westen,
Polizeikommandant Stieler von Heidekampf, zum Sonder¬
kommissar mit besonderen Vollmachten für die Provinzen
Westfalen und Rheinland (ohne Sigmaringen ) bestellt.

Der höhere Polizeisührer im westen, der dem preu-
! ßischen Innenminister unmittelbar unterstellt ist, über-
j nimmt die einheitliche Leitung der gesamten staatlichen und
■ kommunalen Polizei sowie die der Landjägerei in Rhein¬

land und Westfalen. Seine Anordnungen ergehen im Auf¬
träge des preußischen Ministers deg Innern.

Wann Sollstreckungsschuh?
Der Hauptinhalt der neuen Verordnung.
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Ln der Handelspolitik hat die Reichsregierung in dieser
7»oche zwei wichtige Schritte unternommen: die Zölle
?uf lebendes Vieh, Fleisch und Schmalz wurden ab 15. Fe-
?ruar bedeutend erhöht.  Für Vieh und Fleisch sind sie
Durchschnittlich verdoppelt, der Schmalzzoll ist verfünffacht;
k war bisher im deutsch-schwedischen Handelsvertrag auf

„u Mark je Doppelzentner gebunden, von jetzt an beträgt er
u Mark . In großem Umfange hatte Deutschland bisher

TmerikanischesSchmalz als Massenartikel eingeführt , dem
Mrd jetzt ein Ende bereitet. Es läßt sich auch bei Fleisch,
/" eh und Butter , verursacht durch Auslandszufuhren , ge-
-Udezu ein Preiszusammenbruch auf dem Inlandsmarkt
^stellen . Die S chl a cht v i e h p r e i s e z. B. haben ge-
,Uoe in der letzten Woche einen bisher nicht gekannten Tief-
>Md erericht. Die amtliche Troßhandelsindexziffer für
Schlachtvieh betrug am 1. Februar 56. Damit liegen die
^ußhandelsfchlachtviehpreife um 44 Prozent unter den
k̂ lfen von 1913, während anderseits bekanntlich die Groß-
^undelsindexziffer für industrielle Fertigwaren am 1. Fe-
v Uar mit 112 noch erheblich über dem Vorkriegsstand
, .St. Daß die Zollerhöhungen , so wird von Regierungs-
t| 'to erklärt, rein sachlich gesehen, zum Anziehen der wich-
jfMen Lebensmittel führen müssen, treffe nicht zu. Denn auch
x^ Elande ist , soweit es sich um Vieh und Fleisch handelt,„/' starkes Ucberangebot vorhanden, während die Erzeu-
SÄS von Schmalz durch die Zollerhöhung einen neuen
î strieb erhalten soll. Die Kaufkraft ist ja auch im Inland»
. Mer noch so gering, daß, wenn die Preise auch nur eini-
De,̂ ? öen anziehen würden , der Absatz nicht folgen könnte.

'Wand allein kann den völlig zerrütteten internatio-
hllt Agrarmarkt nicht wiedcrherstellen , aber Deutschland
st ' auf der anderen Seite auch Verpflichtungen gegenüber

eigenen Landwirtschaft. Es muß ausdrücklich be-
deut tverden, daß diese Zollerhöhungen nicht etwa so zu
sper? f' nö’ daß die Grenzen gegen jede Einfuhr  ge-
gesult wurden sollen, vielmehr handelt es sich darum , an-
staw . der internationalen Marktzerrüttung die deutsche
w ? ^mirtschaft soweit als möglich durch zollpolitische Maß-
k Wien vor dem Wettbewerb des Auslandes sicherzustellen,

lelbst aus dem Marktzusammenbruch entstanden ist.
*

tb̂ Uch in den Handelsbeziehungen zu Frankreich
Uej°e Pne Anzahl von Zollbindungen gelöst. Damit sol
t>or «inigen Industriezweigen , namentlich in Textilien
tyiibt m ""ch der deutsche Gemüsebau  mehr ge

werden. So werden die Zölle für Rot - und Wir
C "!1 verdoppelt , für Rosenkohl sogar vervierfal'

Cch 5 auf 20 Mark ), ebenso für Zwiebeln, Kopfsal
tüe p Karotten und Beerenfrüchte. Besonders der s ü

in„p werden. So werden die Zolle für Rot - und Wir
m verdoppelt, für Rosenkohl sogar vervierfach

(E(t., 6 auk 20 Markt , ebenso fiir Zwiebeln Knnssoloi

und süddeutsche Gemüsebau  wird dies
vex Merung seiner Absatzmöglichkeiten durch Ausschaltuni
feit Isländischen Konkurrenz sehr begrüßen ; ein von ihn
sve„j^ gem immer wieder vorgetragener Wunsch ist dann
"ri ^s," s zum Teil erfüllt. Die Zollerhöhungen bei indu

e n Erzenen beziehen sich auf Saln Weinstein
Zig„/"^ollgarn , Baumwollzwirn , Baumwollgeweve. Knöpfe

'dttenpanier , Oefen, Hohlglas und Draht.

deutsche Außenhandel ist i
t et  schlich stark gesunken,  wooei oer vrucrgaii

y '*\ tohx " 2 fuhr  beöeutmb stärker ist als derjenige der Eil
Die Einfuhr betrug 368 Millionen Mark , das fiti

im Monat Janua
wobei der Rückgan«

Die Verhandlungen zwischen Argentinien und Deutsch¬
land über die Ausräumung der in den letzten Wochen ent¬
standenen handelspolitischen Schwierigkeiten haben nun¬
mehr zu einer Verständigung geführt. Die argentinische Re¬
gierung hat sich bereit erklärt , das mit Chile abgeschlossene
Handelsabkommen so zu ändern , daß die bisherige Diskri¬
minierung der deutschen Einfuhr praktisch völlig beseitigt
und Deutschland mit den übrigen in Argentinien meistbe¬
günstigten Ländern gleichgestellt wird . Die deutsche Regie¬
rung hat daraufhin beschlossen, die Verordnung vom 20.
Dezember 1932 über die Anwendung der Zollsätze des Ober-
tarifes auf einzelne argentinische Erzeugnisse mit Wirkung
vom 9. Februar 1933 wieder aufzuheben.

Sie Ländeworkonferenz in Berlin
V .raussichtlich INehrhriksbefchlüiz. -- Ve . traulich- Ver¬

handlungen.
Berlin, 15. Februar.

Bei der in der bayerischen Gesandtschafl in Berlin abge-
hallenen Besprechung der Staats - und Blinisierpräsidenten
der Länder Bayern , Sachsen, Württemberg , Baden . Thü¬
ringen und Hessen sowie der Vertreter der Hansestädte fand
eine eingehende Aussprache statt. Auf Grund dieser Aus¬
sprache kann mit der Möglichkeit eines Mehrheitsbeschlus¬
ses in der morgigen Vollsitzung des Reichsrates gerechnet
werden in einer Formulierung , die im einzelnen noch nicht
feststeht. Im übrigen wird über die Verhandlungen
strengste Vertraulichkeit bewahrt.

Bei den Verhandlungen ergab sich, wie verlautet , hin¬
sichtlich der grundsätzlichen Frage völlige Einmütigkeit . Es
kam dabei zum Ausdruck, daß man von Seiten des Reichs¬
rates nicht erwarten könne, daß er sich ohne weiteres mit
der Ernennung von Bevollmächtigten durch die Reichskom¬
missare zur Vertretung des Landes Preußen abfinde. Es
besteht ferner darüber Einmütigkeit, daß man jedoch im ge¬
genwärtigen Zeitpunkt bestehende Meinungsverschiedenhei¬
ten nicht"auf die Spitze treiben wolle. Man war sich auch
darüber einig, daß es in diesem Augenblick mit Rücksicht
auf den anhängigen Rechtsstreit vor dem Staatsgerichtshof
keinen Zweck habe, Sitzungen im Reichsrat abzuhalten, son¬
dern daß man bestrebt sein müsse, die Sitzungen möglichst
>u vertagen , um die Streitfrage durch den Staatsgerichtshof
aus der Welt schaffen zu lassen, soweit es sich nicht um un¬
aufschiebbare. besonders dringliche Angelegenheiten handelt.
Dabei war man der Ansicht, daß auch bei solchen, besonde.s
wichtigen Angelegenheiten die spätere Entscheidung des
Staatsgerichtshofes die Rechtsgültigkeit gefaßter Beschlüsse
beeinträchtigen könnte. In welcher Weise aber dem Wun¬
sche nach Nichttagung des Reichsrates in der morgigen Sit¬
zung Ausdruck gegeben werden soll, darüber gingen die
Meinungen auseinander . Es wird jedoch in Kreisen der be¬
teiligten Länder angenommen, daß auch hierüber in der
Vollsitzung ein Mehrheitsbeschluß Zustandekommen wird.

Reich und Hessen
Jur Entsendung des Beauftragten des Innenministers.

Zu der Entkenduna des OberreaierunLsrates Medikus

Berlin , 15. Februar
Die Verordnung des Reichspräsidenten über den land¬

wirtschaftlichen Vollstreckungsschutz vom 14. Februar 1933
beschränkt sich im wesentlichen auf die folgenden zwei Sätze:

1. Zwangsversteigerungen landwirtschaftlicher Grund¬
stücke dürfen vorbehaltlich der in der Ausführungsver¬
ordnung zu bestimmenden Ausnahmen in der Zeit bis
zum 31. Oktober 1933 nicht durchgeführt werden.

2.  Zwangsvollstreckungenin das bewegliche Betriebsver¬
mögen des Landwirts und in seinen und seiner Fa¬
milie Hausrat find vorbehaltlich der in der Ausfüh¬
rungsverordnung zu bestimmenden Ausnahmen bis
zum 31. Oktober 1933 nicht zulässig.

Die Aenderungen,  die sich gegenüber dem gegen¬
wärtigen Rechtszustand aus der Verordnung ergeben, sind
folgende:

Lmmobiliar -ZWangsversteigerunge»
1. Allgemeine Norm für die Jmmobiliar -Zwangsver-

fteigerungen : einstweilige Einstellung des Verfahrens kraft
Gesetzes bis zum 31. Oktober 1933 (und zwar auch dann,

i wenn der Zuschlag  bei Inkrafttreten der Verordnung
schon erteilt,  aber noch nicht rechtskräftig mar) —
vorzeitige Fortsetzung  des Verfahrens nur auf AntragI des Gläubigers, und zwar unterfolgenden Ausnahmetatbe-
ftünden:

! a ) Nichterfüllung der nach Inkrafttreten der Verord¬
nung fällig werdenden Zinszahlungen  der ersten
Hypotheken. — Gegen tatbest and:  natürlicher Not¬
stand (Unwetterschäden usw.) oder wirtschaftlicher Notstand
infolge Preiskonjunkturverhältnisse;

b) Betreibung des Verfahrens wegen Forderungen aus
Betriebs ko ft enkrediten  beziehungsweise aus Lie¬
ferungen oder Leistungen für die Erntejahre 1932 oder
1933. Ebenfalls Gegentatbestand:  natürlicher oder
wirtschaftlicher Notstand wie zu a);

c) nicht ordnungsmäßige Wirtschaftsführung.
Mobiliarzwangsvollstreckung

2.  Beschränkung der MobiliarzrvangsvoUstreckung eben-
> falls bis zum 31. Oktober 1933: Ausdehnung des Bollftrek-
- kungsfchutzes auf das gesamte zum Betriebe gehörige b e-

wegliche Vermögen  einschließlich des Hausrates
(mit Ausnahme von Luxusgegenständen); Gruppierung der
Forderungen in

a) privilegierte,
b) nichtprivilegierte, denen die Mobiliarvollstreckung in

das unter Vollstreckungsschutz stehende Vermögen ganz ver¬
sagt ist; .

Scheidung der privilegierten  Forderungen in:
a) solche, aus denen in das geschützte Betriebsvermögen

völlstreckt werden kann, bei denen aber der Vollstreckung
der Einwand des Notbedarfes entgegengesetzt werden kann
(insbesondere Betriebskredite und Lieferungen und Leistun¬
gen für die Crntejahre 1932 und 1933, die laufenden An¬
nuitäten der ersten Hypotheken, Steuern und Soziolabga-
ben, soweit sie für die Zeit seit dem 1. April 1932 ge¬
schuldet werden);

b) solche, deren Vollstreckung nur den sich aus den a l l-
gemeinen Gesetzen  ergebenden Beschränkungen un¬
terliegt (insbelondere laukende aeletrliche Unterbaltsanioru»



che. Loynsoroerungen auch für Sie Vergangenheit , die lau¬
fenden Eachoersicherungsprämien ) ; Beschränkung der
Pflicht zur Ableistung des Offenbarungseides.

Die Neichsliste des Zentrums
Berlin . 15. Febr . Der geschäftsführende Vorstand der

deutschen Zentrumspartei setzte folgende Reichsliste fest:
1. Dr . Heinrich Brüning,  Reichskanzler a. D., Ber¬

lin . 2. Prälat Professor Dr . Ludwig Sans,  Tri -r . 3.
Dr . Adam Stegerwald,  Reichsminister a . D., Berlin,
4. Thomas Esser,  Gewerbebankdirektor , Euskirchen . 5.
Dr . Hermes.  Reichsminister a . D., Berlin , 6. Dr . Hak-
kelsberger.  Fabrikbesitzer , Baden , 7. Dr . Wirth,
Reichskanzler a , D., Berlin , 8. Dr . Florian Klöck-
n e r , Industrieller . Dortmund , 9. Oberlehrer H o f m a n n ,
Ludwigshafen.  10 Frl . Peerenboom,  Düssel¬
dorf , 11. Fritz Kuhnen , Saarbrücken,  12 . August
Winkler.  Verbandssekretär , Köln . 13. Dr . Fackel,
Generalsekretär . Berlin . 14. Dr . Hoff.  Syndikus . Vorsit¬
zender gewerblicher Verbände . Die sechs ersten Kandidaten
werden in ihren Wahlkreisen die Wahl annehmen.

Trauer um Neunkirchen
Die Hilfsmaßnahmen für die Opfer . — Beileidskundgebun-

gen und Spenden.
Berlin . 13. Februar.

Zum Zeichen der Trauer um das Unglück in Neunkir¬
chen fehlen auf Anordnung der Reichsregierung sowie fast
aller Länderregierungen am Sonntag die öffentlichen Ge¬
bäude die Flaggen auf halbmast . Das Gleiche geschieht am
Tage der Beisetzung der Opfer.

Die Neunkirchener Explosionskatastrophe wird in der
ganzen deutschen Presse als eine der schwersten Katastro¬
phen gewürdigt die Deutschland je getroffen haben . Ueber
alle Parteischranken hinweg trauert ganz Deutsch¬
land  mit den Hinterbliebenen und Betroffenen.

Der Reichskommissar für Preußen  hat 100 000
Mark für die Opfer der Katastrophe zur Verfügung ge¬
stellt.

Die Verwaltung der französischen Saargruben  hat
für die Opfer der Katastrophe 100 000 Franken gespendet.
Das Stahlwerk Röchling  in Völklingen hat 50 000
Franken und die Bank und Kohlenhandlung Röchling
30 000 Franken für den gleichen Zweck zur Verfügung ge¬
stellt.

Berichte von Augenzeugen
Augenzeugen , denen die Aufregung noch in allen Glie¬

dern steckte, berichteten atemlos , es habe erst eine kleine
Explosion  in der Benzolfabrik gegeben mit unbedeu¬
tendem Knall , der nicht besonderes Aufsehen erregt habe.
Die Neugierde habe die Menschen auf die Straßen getrie¬
ben . Sie seien geradezu auf den neuen Gaskessel zugelau¬
fen , um zu hören , was sich dort ereignet habe.

Da . wenige Minuten später , ertönte ein gewaltiger
knall , der die ganze Umgebung in ihren Grundfesten er¬
schütterte , der Gaskessel war in die Lust geflogen . Die
Menschen wurden buchstäblich in die Lufl gewirbelt.

Einigen wurden die Kleider vom Leibe gerissen , wäh¬
rend andere durch die Gewalt der Explosion getötet wur¬
den . Alle Anwohner der Saarbrücker Straße , die von dem
Unglück verschont geblieben sind, ergriffen die Nächstliegen¬
den Gegenständen und flüchteten  in den naheliegen¬
den Wal d.

Noch immer sind die Bergungsarbeiten im Gange . Auf
Schritt und Tritt trifft man in den Straßen der Stadt auf
Verwundete . Eine große Menschenmenge bewegt sich nach
den Orten des grauenhaften Unglücks . Da stehen die Fami¬
lien vor ihren Häusern Ein verletzter Arbeiter trägt in
den Armen einen Vogelbauer . Das ist alles  was
ihm übrig blieb. Menschen stockern wie geistesabwesend in
dem Trümmerhaufen herum, vermeinend, noch vermißte
Angehörige zu finden . Auf der anderen Seite ein wüstes
Gewirr von Stahlträgern und riesigen Schuttbergen.

Sanitätskolonnen fanden auf der Straße liegend ein
etwa sechs Rlonate alles Lind in Windeln gewickelt.

Ihm hatten die ungeheuren Gewalten nichts anzuhaben
vermocht . Seine Eltern lieaen unter den Trümmern ver¬

Der indische Götzen
Roman von Anno v. Panhuys.

6 (Naqvr . verb.)
Fernande Nomsteill nickte.

„Gut , geh für alle Fälle ein paar Tage später hin , damit
die Arbeit fertig ist. Wenn man auch ein durch seine
Eigenart so überaus wertvolles Schmuckstück nicht einen
Tag länger aus dem Haufe lassen dürfte , als unbedingt
nötig ist. Hängt doch die schmeichelhafte Erinnerung daran,
daß es mir der Fürst von Socrokarta selbst geschenkt hat ."

Liane kannte die Geschichte von dem indischen Fürsten
und dem juwelenbesetzten Götzenbild , denn die Tante hatte
sie ihr eines Tages beim Zeigen des seltsamen Schmuck¬
stückes erzählt . Sie fragte laut : „Ja , Tante , das Schmuck¬
stück ist ganz besonderer Sorgfalt wert ."

Frau Fernandes Gedanken wandelten schon wieder auf
anderen Wegen . Sie schien plötzlich redelustig . Erinnerungs¬
verloren fing sie an zu plaudern.

„Wenn ich so zurückdenke an die Zeit , da Anna Rikow
und ich noch kleine Mädchen waren , kommt es mir ganz
unwahrscheinlich vor , daß sie jetzt gestorben ist und ein
großer Sohn sie betrauert , daß auch ich bereits ein langes
Leben hinter mir habe , dessen größter Teil sich drüben,
weit drüben im Wunderlande Indien abspielte ." Sie atmete
tief . „Und nun bin ich wieder hier in Berlin , wo ich ge¬
boren wurde . Annas Eltern wohnten mit den meinen im
selben Hause in der engen Wallstratze , wir waren jung
zusammen , dazwischen schoo stm dann unsere Trennung und
viel Erleben ein . Jetzt im Alter aber gingen wir wieder
ein Stück Weg gemeinsam . Der Ring schließt sich. Anfang
und Ende hat eine gewisse Aehnlichkeit.
>Wie weich Fernande Römstedt sprechen konnte . Liane spürte
plötzlich eine weiche Aufwallung für die gealterte Frau in
sich aufsteigen . Es waren die Nerven , die der Tante nur
LU oft einen Streich spielten , und sie zänkisch und unae-

schüttet . In unmitelbarer Nähe des explodierten Gasome¬
ters liegen die Wracks von etwa sechs Automobilen , die
kaum noch als Fahrzeuge zu erkennen sind. Bon den In¬
sassen konnte keiner gerettet werden.

Mindestens 82 Tote?
Die Zahl der geborgenen Toten in Neunkirchen hat sich

aus 62 erhöht . Unter ihnen befinden sich etwa 15 Tote , die
bisher noch nicht identifiziert werden konnten . Man rech¬
net damit , daß eine Belegschaft von 20 Mann , dre in un-ISCl UUlllll , VUft CI »»«. vv . . - ..Tr ” 7 £
mittelbarer Nähe des Gasometers beschäftigt war . unter
- . •• ^ ^ ti f * - Pf- — — firtsyf 'Otrt Arthl Ar>t* Trt-den riesigen Schuttmassen begraben liegt . Die Zahl der To-
ten dürfte damit auf mindestens 82 steigen.

Der gesamte Sachschade« gedeckt
Wie die Verwaltung des Neunkirchener Eisenwerkes

mitteilt , ist das Werk gegen den Sachschaden durch das Ex¬
plosionsunglück vollkommen gedeckt. Die gesamte Scha¬
densumme wird erst in der kommenden Woche festzustellen
sein.

belege 1932 sind, werden an die Einreichung der Steuerkarten
sowie Ctcuerabzugsbclege 1932 erinnert . Die hierfür ge>etzie
Frist — 15. 2. 1933 — mutz unbedingt eingehalten werden-
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—t . Deutscher Wein für Amerika . Der Verband Rhein « »ergange,
hessischer Weinhändler hielt unter dem Vorsitz von Hermann iwrbeiiein
Sichel -Mainz im Hotel Karpfen daselbst unter zahlreicher JJl am  ^
Beteiligung seine Hauptversammlung ab . Hierbei erstatte » .«n j Ql)r
der Vorsitzende einen Bericht über die Aussichten des Wern- me § cjn-
erports nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Es ^ ameradj
sei zu empfehlen , mit Vorsicht an die Anknüpfung fester ^ öOterer)et zu empfehlen , mu uh  me 1 1V
Verbindungen heranzugehen . In der Aussprache wurde aM «mtsfü[;t
die Notwendigkeit hingewiesen , daß bei den künftigen Ver- M
Handlungen mit den Vereinigten Staaten der Wunsch g-« ys,̂ crsthHandlungen mir oen ^ eremigien « wuieu *uui. w 9n
äußert würde , daraus hinzuwirken , daß in Zukunft kalifornisch- lbrecht
Weine nicht unter irreführender Bezeichnung in dm Berietst >e
kommen. Aus demselben Gebiet liegt die Forderung , da« »stvahit,
auch elsässische Weine nicht mehr als Rheinweine in Verkehr Merle,,,
gebracht werden dürfen , wie dieses auch ftührr der Fall ge« M-monisc,

wesen ist. Im Interesse^ ' der notleidenden ' deutschen Sell -jj

Lokales
Hochheim am Main , den 16. Februar 1933

Fort mit altem Gerümpel!
Bei allen Dachstuhlbränden ist man immer wieder er¬

staunt über die Ausdehnung , die diese Brände trotz bester
Lösckhilfe häufig nehmen. Hat man aber einmal einen Blick
in die Bodenkammern der verschiedensten Häuser geworfen , so
braucht man sich hierüber nicht mehr zu wundern . Kisten,
Körbe , alte Möbel , Lumpen , Holzwolle , Zeitungspapier und
vieles andere liegt hoch getürmt , oft_ zu nichts mehr nutze,
auf den Böden , eine ständige Gefahr für Haus und Bewohner
bildend . . . . . .. . •

Gewiß ist die Bodenkammer oft der einzige Raum für die
Familie zum Abstellen von überzähligen und entbehrlichen
Sachen . Leider wird aber oft so verfahren , daß wahllos aller
iibetflüTTia gewordene Hausrat auf dem Boden ge,.ap -lt
wird - Auf diese Weise gleichen viele Dachböden wohlvorb -re:-
teten Scheiterhaufen , in die nur ein Funke zu fallen braucht,
um das Dachgeschoß mit Sicherheit in Flammen aufgehen
zu lassen. Um die Wohngeschosse vor der Vernichtung zu
retten , muß die Feuerwehr einen solchen ansgedehnten Dach-
stuhlbrand notwendigerweise mit zahlreichen Schlauchleitungen
angreisen , dann aber ist ein größerer Wasserschaden für das
Haus unvermeidbar , der oft dem Feuerschaden glemitommt
oder ihn sogar übertrifft - Die Erfahrung zeigt immer wieder,
daß ein gut aufgeräumter und übersichtlrch gehaltener Dach¬
boden im Falle ' eines Brandes sehr viel leichter erhalten
werden kann. Im praktischen Amerika ist es Brauch , m
jeden! Frühjahr aus den Dachböden alles entbehrliche, leicht-
brennbare Gerümpel zu entfernen , eine Maßnahme , die eben¬
so zweckmäßig wie nachahmenswert ist. Eine deutsche Stadt¬
verwaltung hat in Zusammenarbeit mit der Polizei durch
Arbeitslose straßenweise alles Ueberflüssige aus den Boden¬
kammern abholen lassen- Verwendbares wurde dem Wohl¬
fahrtsamt für Bedürftige und Notleidende übergeben . Des¬
halb : Fort mit allem Gerümpel , Gebrauchsgegenstände aber
guten Zwecken zusühren - Eine solche vorbeugende Magnahme
liegt sowohl im Interesse der Hausbesitzer als auch der
Mieter-

industrie wird die Zulassung geeigneter Weine zu einem trag«
baren Zoll verlangt . Aig^S

Rhein - u . Taunus -Klub , Wiesbaden e. B . Durch au
freundliche Einladung der Direktion der Hochheimer Selb « Xd.  :
firma Burgeff und Eo . erlebten eine größere Anzahl uni
Tauniden einen genußreichen Nachmittag . Unter sachkundiĝ ein
Führung der Herren Direktoren Hummel und Stocksiscĥ aNt nad
wurden die ausgedehnten Kellereien , Fabrikations -, Ad
fülkungs - und Verpackungsräume einer eing hmden Besich ~
trgung unterzogen . Nach der Besichtigung nahm nran rn deî x
vornehm ausgestaiteten Empfangshalle eine Kostprobe 0O3tir ";LDni
„Vurgeff -Erün " , der besten Sektmarke . Von dem Vorstan ° tz « Iren
wurde den freundlichen Gastgebern nich! nur für Verabrüchung tz "enre
des edlen Trunkes , sondern auch für die lehrreiche und rntereh^ > lern
[ante Führung der wärmste Dank ausgesprochen . Herr «
tor Hummel wurde noch ganz besonders als Jubilar geeh" , au
er blickt nämlich auf eine 25jährige Mitgliedschaft im KM
zurück und erhielt schon vor einiger Zeit das „ Silbern-
Ehrenzeichen" . Unter ehrenden Worten und einem kräftigen £ ie
„Frisch auf " wurde das Ereignis gebührend gefeiert . Hoch £ te
befriedigt 'trat man den Heimweg an . ^ 8ür d

Hallo . Hallo , die Fidelio is de Sunndaq da . Endli ^ eû I"^
ist das Narrenfieber in den Herzen der Fidelio ^Brüder a^feier
das Höchste gestiegen. Trotz der schweren Zeit findet -
Sonntag , den 19. Februar abends 8.11 Uhr tm « piegelsaMr B .
•jiir ain tlfirriFiftf *!* 9ITipnb TTlit SDTQSTCnBClIT ftCltt . Es kstts/r >zur Krone ein närrischer Abend mit Maskenball statt . Es
jedem Rechnung getragen , daß er an dieser höchst närrischeMitf^

Arbeitsbeschaffung . Um dem gewerblichen Mittelstand
llrbeit zu geben und um auch dem Hausbesitz zu helfen,
,aben Nassauische Landesbant und Hessen-Nassauische Le-
iensversicherungsanstalt einen Betrag von RM . 250 .000.
wrcitgestellt , der den Hausbesitzern für die Durchführung
totwendiger Reparaturen an ihren Häusern zur Verfügung
teht . Die Darlehen werden zu eiiiem Vorzugszinssatz aus
)ie Dauer von 2 Jahren nach den Satznngsbesti,Innungen
leider Institute innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden
zerteilt.

—r . Kleine Ursachen — große Wirkungen . Achtlos
;eht man durch die Küche, wenn der Wasserhahn tropft Was
Unn da schon sein? Und doch, wenn der Wasserhahm tm
sinet Stunde zum Beispiel 500 mal tropft , so gibt das be¬
reits einen halben Liter Wasser . Wenn in 1000 Küchen
e ein Wasserhahn einen Tag lang tropft , so ergibt dies
nne Verschwendung von bereits 12 000 Liter.

Das Finanzamt teilt mit : Die Arbeitgeber , sowie
aie Arbeitnehmer die im Besitz ihrer Steuerkarte und Marken¬

jefcem Rechnung getragen , datz er au oie,er yocy,r nartttw ^ u, <$•“
Veranstaltung tcilnehmen kann. Wer also seine LachmusMv ^ ^
in Bewegung bringen will , und dabei das Schwingen Cviel
Tanzbeins nicht vernachlässigen , komme am Sonntag in °^ pief,7 }
„Krone " . Große Redner werden neue Schlager bringen»^ ? -
auf die ganz Hochheim gespannt ist. Auch wird das DreT ^, ^
Männer -Kollegium eine wichtige urnärrische Sitzung abh -Mt.
ten . Darum rüstet alle für Sonntag abend in die „Krone ^
zum „Fidelio " . Anzeige folgt Samstag . Irdischen

Eine Fülle von BerMenduiiasmögUchkeiten bieten deinen ui
Hausfrau Maggi 's Fleischbrühwürfel . Das stundenlange A^ nsaußc
kochen dos Fleisches der Brühe wegen ist nicht mehr not% . To
denn Maggis Fleischbrühwürfel geben nur durch Auflo !̂ . "er V.
in kochendem Wasser augenblicklich beste Fleischbrühe . Dm -. . üelde
kann man als Trinkbouillon ohne oder mit Ei verwende^ ?nend <
sowie zur Herstellung von Fleischbrühsuppen mit Ein lag, Bv
wie Grieß , Nudeln , desgleichen zum Kochen von Gemüj ^ uamp
und Hüksenfrüchten. üs' diese-
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>fiig 1
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Chlorodont , morgens und vor allem abends angewendet:
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recht machten, man mußte ihr deswegen wohl vieles ver¬
zeihen.

Es war . als erriet Fernande Römstedt die Gedanken,
die hinter Lianes Stirn kreisten . Sie fuhr kort:

„Wie wunderschön war es in Andren , wie ount und son-
nig . Wie im Paradiese ! Nein , anders kann ich mir das
biblische Paradies auch nicht vorstellen . Und ich hätte in
jener Zeit eigentlich vollendet glücklich sein müssen ! Aber
unsere Tabakfarm lag einsam , die Eingeborenen waren ofr
aufsässig und die Furcht lief meist wie ein bleiches Gespenst
neben mir her . Das bringt auf die Dauer die gesundesten
Nerven herunter ! Wir haben ja viel Geld und Geldeswert
in den 20 Jahren auf Java erworben " , endete sie, „doch
meine Nerven lassen sich damit nicht wieder gesund machen .

Ein tiefer Seufzer flog dem letzten Satze nach.
„Arme Tante Fernande !" sagte Liane voll Wärme , sie

empfand ein herzliches Mitleid für die so leicht reizbare
Frau.

So offen und gütig hatte die Tante aber auch noch nie¬
mals zu ihr gesprochen, die Ursache dazu war sicher rn dem
Tod der Jugendfreundin zu suchen, der Trauerfall hatte sie
weich gestimmt und mitteilsam.

Frau Anna Rikows Begräbnis fand statt.
In ihre wogenden , düsteren Schleier gehüllt , nahm Fer¬

nande Römstedt mit ihrem Manne an der stillen Ferer teil,
sie stützte sich dabei auf den Arm der in ein glattes , schwarzes
Kostüm gekleideten Liane von Lehndorf _

Liane mußte öfters zu dem großen , breitschulterigen Sohne
der Verstorbenen Hinüberblicken , der unweit von dem Geist¬
lichen stand . Um seine Brauen zuckte es zuweilen und die
Mundwinkel senkten sich leicht abwärts.

Wie tat ihr Heinz Rikow in seinem Schmerz um den Ver¬
lust der Mutter leid , o, so leid.

Einmal sah er sie groß an . Ernst und gut und traurig
war der Blick. ^ .. ,

Schnell senkte sie die Wimpern , denn es wäre ihr schrecklich
gewesen , wenn ihr die Tante möglicherweise nachher wieder
vorgeworfen hätte , sie benehme sich dem Manne
über kokett. Sie kokett und noch dazu in einer solchen
Stunde.

^ 1
Als die Feier zu Ende war, ging sie neben Onlel uno

Tante dem Ausgange zu und sie spürte dabei eine heimliche .
Sehnsucht. Heinz Rikow möchte sich ihnen doch nähern, ste
spürte eine heimliche Sehnsucht, ihm wenig;tens durch einen
Händedruck ihre herzliche Teilnahme kundzutun.

Aber er ging allein und stieg vor dern Friedhofstor ^
in einen wartenden Wagen , der rasch mit ihm davonrollte . »Qs f J ' o

Am selben Abend brachte die R ihrpost sowohl Fernande »Ur
Römstedt als auch Liane einen Brief , die beide so ziemlich °rdz scha ;
den gleichen Inhalt hatten . Ein Rechtsanwalt bat dte Dje °enr,
zwei Damen für den nächsten Tag in die Wohnung der chlĵ rze
Verstorbenen , wo die Testamentseröffnung stattfmden sollte. »en.

Liane drehte das Schreiben unschlüssig htn und her , V

.̂Was ŝolMch nur bei der Testamentseröfsnung ?" meinte d°r g r
sie fragend . tr «nŝ ?

Ihr Onkel lächelte freundlich . . »vp^ bversa
„Törichtes Mädelchen , Frau Rikow hat dir vielleicht elN c «Ite Ql

Bröschchen oder einen Ring vermacht ." 'egit.^ den
Dasselbe sagte er seiner Frau . Und dann brachte da » Wert,

Testament der Toten den zweien doch eine Ueberraschung ' ^
Frau Fernande erbte die Einrichtung des EmpireziM Gallun

mers . „Weil sie dieselbe stets so sehr bewundert " , wie -s krd? Undc
in der letzten Verfügung hieß , und Lrane von Lehndoll o 2

rraschung - )\t
mpirezim«\y

wie es

erbte ' 20 000 Mark / " _ \ . „ , . f li u^ ebte (
„Weil man niemals wißen kann , wie sehr einem so etf 3be“'MtaU

Notgroschen gelegentlich zustatten kommt , liebe Liane , ll üsf  Sinft,
stand wörtlich in dem Testament . _ _ Mg «.

Liane ward rot und blaß . 20 000 Mark . Es schien tWL <Stbb
eine Riesensumme selbst in dieser teuren Zeit . .

CV f 1 nv4 -4-iw4-  Ftö Vitö

lötzlich die Besitzerin eines solchen Vermögens geworde ^ uüd^ W

uno recyimagtgen vurveu zu unram « » ' k ---
doch nicht . Und das wollte sie auch nicht . T °dnp dr

Sie ah scheu zu ihm hinüber , der m der Nahe des W °d fsih We
tars saß. Sie atmete tief und sagte dann mutig : ®(J m-

„Herr Rikow . ich möchte lieber verzichten . Ihre Muttes V
war stets gut zu mir . ich mllßte mrch za schamen das Get
anzunehm en.'/
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1,̂ ^ ^ " Ersammlung der Soldatenkameradschast , Hoch-
De o*m Rereinslokal zur Rose . Anwesend 55 Kameraden,
iäfvr’ 2’ Vorsitzende Kamerad Hirschmann eröffnete die dies-
v/r ^ Generalversammlung mit einem Rückblick auf das
u ^angene Jahr . Er gedenkt der acht im Laufe 1932 ver-
> rvenenen Kameraden , unter denen sich der 1. Vorsitzende,

ior Hermann Hummel , der dieses Amt seit der Gründung,
die K° -,re 1890 ' "Nehatte , befand . Die Versammlung ehrt
Kn Heimgegangenen durch Erheben von den Sitzen . Dem
Kgn̂ odschaftsschristführcr Peter Jos . Hartnmnn ' und dem
AH^rer Kamerad Hans Ruckes wurde für ihre tadellose
len Ehrung Dank und Entlastung erteilt. Die Ersatzwah-
2 JPaben : 1. Vorsitzender Kamerad Peter Hirschmann,
^r ^ .ksitzender Kamerad Schmelz, 2. Schriftführer Kamerad
Die Hummel , und als Beisitzer Kamerad Josef Idstein.
^ durch Turnus ausscheidenden Beisitzer wurden wieder
flierr ' aU{̂ Rechnungsprüfungskommisston und Dele-
S. ’tl!' Die Versammlung hatte einen sehr angeregten,
’ ONoni scheu Verlauf.

noemeliiöf Zitztzeis. iZaObM-MleiluU)
. .iTx̂ f1 Sonntag , den 19. Februar 33 spielt unsere I . Mann-

- «."beq rr auf dem Sportplatz am Weiher gegen die gleiche
Qrr Langenhain im Ts . Langenhain spielt in der Kreis-

.&c }J' e .wib wird sich unsere Mannschaft anstrengen müssen,
- ein ehrenvolles Resultar ' zu erzielen. Das Spiel be-

^ Fußballspiel der 1. M . der Spielvereinigung.

xsich Die Turner helfen!
^er 9, Kreis der D .T . hat für die von der furchtbaren

voi>̂ ^ vsionskatastrophe in Neunkirchen Betroffenen Rm . 1000
stan̂ tz ersten Hilfe überwiesen . Die Kreisleitung drückt dem
hungn ^Vertreter des Bliesgaues , in dessen Gebiet Neunlirchen
leres'
)irel-
ehlf
Klub
ierur
igeu
ßoch

sxin Beileid aus und fordert in einem Aufruf die
des Mittelrheinkreises zu einer allgemeinen Hilfs-

"ON auf.
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Liga 1. — Opel Rüsselsheim dort 2 :7 (0 :3)
Liga 2. — Borussia Kastei hier 3 :3 (3 :0)

r k’ e Sportinteressenten , die das Spiel in Rüsselsheim
ldliltvx/i- âhen , kommt die Niederlage sehr hoch vor . Sie wird

au!T«! tödlicher wenn man die näheren Begleitumstände hört.
«UW Schiri des Spieles Herr Ketterer von Hanau hatte

MoPn ? Panz schwarzen Tag . Als bereits nach 5 Minuten Rüj-
roî lint* 1 aus  9anz klarer Abseitsstellung zum ersten Treffer
ischê ^ Ejos; und trotz der berechtigten Proteste Herr Ketterer
islAior Xot. bestand war seine Person ständiger Anpcbelungen

b^ bas Ip .ieker und Zuschauer ausgcsetzt und zerpfiff daraufhin
1 IfRtii dpiel in der unglaublichsten Weise. Als nach ca. 15 Min.
ngeftw? e*t der Hochheimer Mittelläufer bei einem Kopfballdusll
Drei'bx̂ D ausscheidcn mußte verlor die Hochheimer Elf zeitweilig
bhaili^ f tüt - Trotzdem riß sich die Mannschaft wieder zusammen
conêbsk das Spiel offen , ohne jedoch verhindern zu können,

Fr,“ Rüsselsheim bis zur Pause noch zweimal einsandte.
Ln̂ ^chen war Binding bei einem Zusammenprall verletzt

n dek «en und wirkte nach der Pause als halbe Kraft auf
Aurf . !ssaußcn mit . Als der Rechtsaußen Bopp vor Erzielung
10E . 2. Tores aus Abseitsstellung flankte und der linke Hoch-
flö.stskVerteidiger  gegen dieses Tor protestierte wurde er
Dst!̂ Feldes verwiesen, desgleichen der Mittelstürmer . An-
endch . Nend aus Konzession schickte er dann noch den Rechls-
>laR ^ U Bopp von Rüsselsheim vom Feld . Hochheim bestritt
nürk Lamps zum Schluß noch mit 7 Mann und konnte trotz¬

ig- dieses erträgliche Resultat herausholen . Die Liga 2.
|je "e ein recht mattes Vormittagsspiel und vermochte gegen
Kn kämpfenden Kasteler Borussen nur ein Unentschieden
0 l^ zuholen . Die nahende Faschingszeit offenbarte sich schon
Liefern Spiele . — Am nächsten Sonntag finden in der
k von 9.30—5 Uhr 5 Fußballspiele auf dem hiesigen

«ĵ ^kplatz statt . Wir werden in der Samstagnummer auf
°egner zu sprechen kommen. R . B.

let: Aus dev Ltmsegeud
(Heimkehr aus der französischen

Ut, A d e n l e g i 0 n .) Der von hier stammende 24 Jahre
V Ludolf Herhler trat vor fünf Jahren in den Dienst

L°nzosischen Fremdenlegion ein . Nach Ablauf dieser
tW\ öcr  junge Mann nunmehr aus Afrika aus dem

f 6r  Fremdenlegion in feine oberhessische Heimat

Die Erde bebt
10
ti-
sie
cn

0t - 3u den letzten Erdbeben in Duden . ~~v-
te. )as , jk Stöße bei dem kürzlichen Erdbeben in Baden, das
ve wr Irrste in Deutschland seit 1911 gewesen ist, bauerten
ich 0 zwei Minuten und waren so heftig , daß eins der
)ie bjx. ,enregistrierinstrumcnte außer Tätigkeit gesetzt wurde.
)C*. fielen 36  ^ erioöe  ber Ausschläge ließ auf ein Nahbeben

eI' ^ in«6 Wollen , die sich vom Erschütterungsherde durchs
n b e?er£ fortpflanzen , sind verschieden : schnell laufen die
?lQleh\ Fortschreitungsrichtung sich bewegenden (longitu-
tkaus^ Dellen , während die senkrecht dazu schwingenden

»inAppellrsalen ) Wellen sehr viel langsamer sind und das
*n (, o an Zeit benötigen . Der Zeitabschnitt zwischen die-
^istxWE'i Wellenarten wird von dem Erdbebenschreiber

na v1 ihr » Jl arau5  ergibt sich die Entfernung . Außer die-
Weg durch die Erde nehmenden Wellen setzt sich

es J * Sh , lin 9 bes Bebens auch auf der Oberfläche fort . In
ori > bby,, üden rasen diese Oberflächenwellen um den ganzen

n ^ teiü r^ or noch mehr sagt der kleine, stumme und doch
n Schreiber den Gelehrten : Ein tektonisches Beben

\e‘‘>b et  Cinn ^bfundeu haben . Ausbruchsbeben von Vulkanen
"urz - und Entgasungsbeben geben nicht solche

ihl^ Sthh6’
k 'N ^ n,°eben im ruhigen Deutschland ? Zaghaften , die bei

M» omgt^ sorn deutscher Erde miterbebten , sei zur Beruhigung
oeU üddx̂ "aß es jährlich 20 bis 30 tektonische Erdbeben in

f5 leßtl § tond gibt. 20 bis 50 Kilometer mag der Herd
F .°ren 3 deutschen Erdbebens unter den Städten liegen,

'p °Nn. 'Nwohner am Morgen aus den Betten fuhren,
fto et1 führen sind es, die zu diesen „gebirgsbildenden " Be-

t*n8- CKUti 9o Gesteinsschollen verlieren den Zusammen-
’lZ ' tte nntpvle brechen und verlagern sich. Oder die bereits
v  n Gebirgsmasien drücken und drängen gegenein-

** Frankfurt a. M . (Der Instrumenten-
schwindler wieder an der „Arbeit " . Erst kürz¬
lich wurde vor einem Schwindler gewarnt , der in den
Morgenstunden Konzertcafes besucht und sich Instru¬
mente aushändigen läßt mit dem Bemerken , daß er diese
für den Kapellmeister abholen sollte . In drei Fällen ist
es ihm bis jetzt geglückt, wertvolle Instrumente zu er¬
schwindeln . Diese versetzte er dann . Jetzt erschien der
Schwindler im hiesigen Schumanntheater , zeigte einen
Zettel des Kapellmeisters und ließ sich ein Altsaxophon im
Werte von 450 Mark , eine Klarinette im Wert von 200
Mark und eine Ziehharmonika im Wert von 517 Mark
aushändigen . Vermutlich wird er auch versuchen diese In¬
strumente zu versetzen . Als Täter kommt der 24jährige
Heinrich Pferdekämper aus Rüdinghausen in Frage.

** Frankfurt a . 21t. (W arnung vor einem Be¬
trüger .) In mehreren deutschen Städten sind Kranken¬
kassen durch einen angeblichen Obermonteur Gellert auf
folgende Weise geschädigt worden : Unter der Firma
Vomag , Plauen im Vogtland , meldet er verschiedene Ar¬
beiter an . die angeblich im Dienste dieser Gesellschaft stehen
sollen . Beiträge für die angeblichen Mitglieder zahlt er
nicht : auch sind diese Beträge bei der Firma Vomag nicht
beizutreiben , da die Vomag den Gellert nicht kennt . Gellert
ist u. a . auch in Frankfurt am Main und Hanau ausgetre¬
ten . Die Kassen schädigt er durch falsche Krankmeldungen.

Tltörlenbach 1. O. (Von einem u m st ü r z e nh e n
: Vaum erschlagen .) Ein junger Mann von hier
! wurde auf dem Hofgut im nahem Balzenbach , wo er mit
^ anderen Arbeitern mit Holzfällen beschäftigt war , von

einem stürzenden Baum erschlagen . Der Tod trat sofortein.

Erlenbach (Odenwald ). (Kühe durch elektrischen
Strom getötet .) Der Landwirt Ludwig Löw von hier
schaltete am Samstag abend beim Betreten seines Vieh¬
stalles das elektrische Licht ein , wobei plötzlich seine zehn
Kühe umfielen . Es war zweifellos ein Kurzschluß in der
Lichtleitung vorhanden ; dadurch bestand ein Kontakt der
Leitung mit der eisernen Krippe und den daran befind¬
lichen Ketten der Kühe . Zwei Kühe blieben tot liegen.

Mainz . (Ungetreuer Kirchenrechner .) Der
62jährige Spezereihändler Philipp Graßmann aus Uelvers¬
heim versieht seit mehreren Jahren das Amt eines evan¬
gelischen Kirchenrechners . Ende 1931 wurde bei einer
Revision ein Fehlbetrag von 2950 Mark festgestellt . Graß¬
mann gab damals schon zu , daß er das Geld für sich ver¬
wandt habe . Von dem veruntreuten Gelde hat er inzwi¬
schen 1700 Mark ersetzt und den Rest durch eine Hypo¬
thekenübertragung gesichert. Das Bezirksschöffengericht
verurteilte ihn wegen Amtsunterschlagung zu drei Mona¬
ten Gefängnis unter Zubilligung einer jünfiähriqen Be¬
währungsfrist.

Mainz . (Die Liedertafel als Erbe.  Frau
Maria Ferdinando Braden , Mainz hat der Mainzer Lie¬
dertafel und Damengesangverein Mainz etwa 15 000 Mark
als letztwillige Verwendung vermacht.

Mainz -Aastel . (Schenkung an die Evange¬
lische Kirchengemeinde Kastel .) Die Portland-
Zementfabrik Dyckerhoff u. Söhne GmbH . Amöneburg hat
der Evangelischen Kirchengemeinde Kastel ein Grundstück
im Werte von 10 000 Mark schenkungsweise überlassen.

Dingen . (Erfolglos er Einbruch ins Pfarr¬
haus .) Nachts drangen Einbrecher in das Pfarrhaus ein,
erbrachen alle Türen und Behältnisse . Anscheinend wur¬
den Täter durch den heimkehrenden Pfarrer gestört und
verschwanden unerkannt ohne jegliche Beute.

Rierfkein. (Gräßlicher Selbstmord .) Der 66.-
jährige Metzgermeister und Gastwirt Heinrich Reineck hat
seinem Leben mir einem Schußapparat, der zum Töten
von Schlachttieren Verwendung findet , ein Ziel gesetzt.
Wirtschaftliche Schwierigkeiten sollen die Veranlassung ge¬
wesen sein.

Gimbsheim . (Ein Kirchturm wird verkürzt .)
Auf dem Turm der hiesigen katholischen Kirche wird ge¬
genwärtig eine bauliche Veränderung vorgenommen, die
durch einen Konstruktionsfehler beim Bau des Turmes
notwendig geworden ist. Beim Läuten der Glocken oder
bei Sturmwind schwankte nämlich die Turmspitze in einem
Maße , das zwar keine unmittelbare Gefahr ' bedeutete,
aber mit der Zeit hätte gefährlich werden können. Der
Turm , der seither eine Höhe von 37 Metern hatte, wird
daher jetzt um einige Meter verkürzt.

ander. Tttanenkräste erzengen.
Ausmaßen.

ungen von ungeahnten

Die Wiederherstellung des gestörten Gleichgewichts ge¬
schieht unter neuen Wehen . Erdbeben im südwestdeutscher.
Gebirge haben oft am gleichen Tage im Rheinischen Schie-
sergebirge Erschütterungen ausgelöst . Reife Spannungen
wurden so frühzeitig zerrissen und zum Platzen gebracht

Je tiefer der Herd des Bebens ist, um so weniger mer¬
ken es die Menschen . Die Entfernung wirkt federnd . Auch
die Erdoberfläche kann den Druck abfangen . So verhindern
die lockeren Ausschüttungsmassen der Eiszeit im norddeut¬
schen Flachland das Durchdringen unterirdischer Erschütte¬
rungen.

Wenn auch die letzten Erdbeben in Deutschland tekto¬
nischer Art waren , also durch Faltung oder Hebung zur
Gebirgsbildung führen , so geben die entstehenden Falten
und Spalten Veranlassung zu vulkanischen Ausbrüchen . Dis
Gebirgsbildungen wurden durch Wanderung der Pole stän¬
dig im Fluß gehalten . Das geschah oft unter gewaltsamem
Hernordringen weißglühender , fließender Massen . Starke
Erdbeben gehören bei uns ferner Vergangenheit an . Schon
in der Tertiürzeit wurde es ruhig . In den kalten Krater¬
löchern sammelte sich Wasser . Seen bildeten sich. Die kreis¬
runden Maare (Seen ) der Eifel sind solche Durchschlags¬
löcher vulkanischer Gase.

Was die Bewohner dieses waldarmen Landes , das mit
vulkanischer Asche und Basaltlava übersät ist, einst in
Schrecken versetzte, wurde zur Segnung für die Kindes¬
kinder . Vulkanische Substanzen und Kohlensäure vermisch¬
ten sich mit dem Grundwasser , die Menschen spürten diesen
gesundheitspenden Quellen nach . Bohrungen förderten
in hohem Sprudel das befreite Element zutage . Mitten in
der vulkanischen Eifel -Landschaft Gerolsteins liegt Quelle
an Quelle heilbringenden , kohlensäuredurchsetzten Wassers.
Die Gase lösten sich im Wasser auf.

Lieaen sie aber in Svalten und Gesteinsvoren seit

Winzer und Umsatzsteuer.
Trier . Die im Verband Rheinischer Landwirtschaftlicher

Genossenschaften des Gaues Köln zusammengeschlosfenen
Genossenschaften des Trierer Bezirks hielten hier ihre Ver¬
bandstagung ab . Es wurde eine Entschließung gefaßt , in
der es u . a . als ein unhaltbarer Zustand bezeichnet wird,
daß ein Reichsgesetz , nämlich das Weingesetz , die Winzer¬
genossenschaften als Erzeuger ansieht , während ein ande¬
res Reichsgesetz, das Umsatzsteuergesetz , diese Auffassung,
aus der nur eine einmalige Besteuerung gerechtfertigt
wäre , ablehnt . Die doppelte Belastung durch die Umsatz¬
steuer sei geeignet , die Winzervereine in ihrem Bestände
zu erschüttern und damit die Existenz der Kleinwinzer zu
gefährden . Es wird gebeten , im Interesse der Erhaltung
des deutschen Weinbaues die Winzergenossenschaften den
Erzeugern auch steuerlich gleichzustellen und die Zahlung
der Umsatzsteuer für die von den Winzern in den Ge-
meinschaftskeller eingelieferten Trauben aufzugeben.

Günstlingswirtschaft auf den Saargruben.
Saarbrücken . Auf der Jahreskonferenz des Freigewerk¬

schaftlichen Bergbau -Arbeiterverbandes im Saargebiet
wurde lebhaft Klage über die franzosenfreundliche Günst¬
lingswirtschaft im Saarbergbau geführt . Es wurde eine
Entschließung angenommen , in der es heißt : Die Konferenz
sieht in der jetzigen Art und Weise der Neuanlegung auf
den Saargruben eine Methode , die geeignet ist. die Günst¬
lingswirtschaft und die Parteilichkeit zu züchten . Neuanla¬
gen dürfen nicht erfolgen nach den Günstlingsmethoden.
sondern nach dem Grade der Familienverhältnisse . Viele
Bergarbeiterfamilien haben zwei und drei Söhne , die ar¬
beitslos sind. Diese werden bei den Neuanlegungen nicht
berücksichtigt, während die Kinder von Saarbündlern und
Eltern , die ihre Kinder in die französische Schule schicken,
ohne weiteres angelegt werden.

Bad Wimpfen . (Hochherzige Spende .) Flasch¬
nermeister Alfred Friedrich Gallein hat der Stadt Wimp¬
fen testamentarisch etwa 5600 Mark vermacht.

Gießen . (Schwerer Verkehrsunfall .) Abends
stieß hier der aus Frankfurt am Main stammende Dr.
Schonwandt , der sich in Gemeinschaft mit seiner Frau in
seinem Auto auf der Fahrt von Marburg nach Gießen be¬
fand . am Eingang zur Stadt Gießen mit dem Auto gegen
einen Straßenbahnwagen . Bei dem heftigen Zusammen¬
stoß wurden Dr . Schönwandt und seine Frau durch die
Windschutzscheibe ihres Autos geschleudert und am Kopf
schwer verletzt . Die Schuldfrage unterliegt zurzeit der
polizeilichen Prüfung.

** Biedenkopf . (S chu l s chl i eß u n g.) Die Gripne-
erkrankungen , die in den meisten Orten der Umgebung be¬
reits stark im Abnehmen begriffen find , sind in 'den letzten
Tagen in Biedenkopf weit größer geworden . Besonders
unter den Kindern greift die Grippe weiter um sich. Aus
diesem Grunde wurde die hiesige Stadtschule für vorläufig
acht Tage geschlossen. Auch im benachbarten Buchenau
wurde die Schließung der Schule nötig.

Darmstadt . (Todessprung aus dem Fenster .)
In der Riederramstädter Straße sprang die 21 Jahre alte
Tochter des Schneidermeisters Vetter aus dem zweiten
Stockwerk der elterlichen Wohnung auf die Straße . Der
Tod trat auf dem Transport ins Krankenhaus ein . Die
Motive sind nicht bekannt.

Darmstadk . (E i n g u t e r F a n g.) Die hiesige Kri¬
minalpolizei verhaftete auf frischer Tat einen 35jährigen
Musiker aus Wiesbaden -Viebrich , der in der Garderobe
der Technischen Hochschule, wie schon öfters, Herrenmäntel
stahl . Es wurde festgestellt , daß er einen Teil seiner Beute
bisher in Wiesbaden und Darmstadt abgesetzt hat . Bei
einer Durchsuchung seiner Wiesbaden -Biebricher Wohnung
wurde weiteres Diebesgut sichergestellt.

Darmstadt. (Schwerer La st autozusam men¬
st oh .) An der Straßenkreuzung Frankfurterstrahe—
Rhönring —Blumentalstraße stießen zwei schwere Lastautos
zusammen. Das Lastauto der Firma Latsck-a Frankfurt
stieß mit einem von Dieburg kommenden Viehtransport
zusammen und zwar mit solcher Gewalt , daß die beiden
Motorwagen außerordentlich stark beschädigt auf die Stra¬
ßenbahnschienen liegen blieben . Menschen und Tiere
wurden nicht verletzt . Durch das Verkehrsunqlück war der
Straßenbahnbetrieb unterbrochen . Die Verbindung mit
Arheilgen wurde durch Omnibusse aufrecht erhalten. Die
Feuerwehr ging nach der Tatbestandsaufnahme der Polizei
zur Räumuna des Hindernisses über.

^ayrmillionen eingekerkert , dann ist es gefährlich , sie aus
dem Schlafe z» wecken. Wenn dicke Kohlenwände vor den
Klüften allmählich abgetragen werden, dann können die
Wandlungen zum Druck nicht mehr widerstehen : gewalt¬
sam durchbricht die Kohlensäure das dünner gewordene Ge¬
fängnis . Entgasungs -Erdbeben heißen diese Katastrophen,
die im Bergbau jährlich viele Opfer fordern. Gewaltige
vulkanische Veränderungen hat das schlesische Vorland er¬
fahren . Sein staffelförmiges Absinken zum Odertale hin
ließ die Feststellung zu, daß dieses Gebiet einst die Fort¬
setzung der Sudeten bildete . Das zerstückelte Vruchnetz des
Untergrundes bewies, daß dieser Teil der Sudeten einst
durch Vulkanausbrüche in die Tiefe gezogen wurde.

Bei den vulkanischen Ausbrüchen drangen flüssige
Massen und Gase gewaltsam aus der Erdentiefe . Quarz
füllte die Spalten und Risse aus . Mit diesem Gestein kamen
auch Goldteilchen nach oben . Im Laufe der Jahrmillionen
verwitterte das Quarz , die Berge trugen sich ab . Flüfse
durchsägten sie und änderten hierbei oft die Richtung und
Bett . Das Quarz verwitterte , aber das widerstandsfähigere
Gold blieb bestehen und vergrub sich im Kies und Sand
der alten Fluhbette . Spuren alter Goldseifen finden wir
im Schwarzwald , der früher auch vulkanisch war . — Die
Auswürfe erloschener Vulkane des Westcrwaldes begleiten
uns aus den Bahnfahrten quer durch ganz Deutschland.
Diese Basalt -Lava findet als wichtigstes Bekleidungsmate¬
rial für die Schienen Verwendung . — Die Erde bebt ! Sie
ist in dauernder Bewegung . Der einst glühende Ball
schrumpft zusammen . Das geht nicht ohne Erschütterungen
und Reibungen vor sich. 10 000 Erdbeben werden jährlich
festgestellt . Das ergibt in jeder Stunde eins . Aber nur
100 Beben wirken zerstörend . Und von diesen sind es kaum
drei oder vier , die uns Menschen berühren . Die vielen Erd¬
beben , die nicht gerade in ein Kulturzentrum fallen , inter¬
essieren wenig . — Trotz der Häufigkeit der Beben ist aber
die große Revolution der Erde vorüber . Unser Planet
ist ruhiger geworden und wird es voraussichtlich auch
bleiben.



„Graf Zeppelins " Fahrplan ES
Regelmäßige Südamerikafahrten . — Friedrichshafen—
Rio de Janeiro in 4 Tagen . — Herabgesetzte Fahrpreise.

Die planmäßigen Südamerikafahrten des Luftschiffes
„Graf Zeppelin " für Passagiere , Post und Fracht werben
«m 6. Mai ab Friedrichshasen wieder ausgenommen . Zunächst
wird jeweils am ersten Samstag eines jeden Monats eine
Abfahrt von Friedrichshafen stattfinden ; ab 2. September
wird , entsprechend der fortschreitenden Fertigstellung der Luft¬
schiffhäfen in Brasilien und Spanien , ern "tägiger Aur«
NUS  wie im vergangenen Jahr eingerichtet und 6i -> zur
Abfahrt am 28 . Oktober aufrechterhalten . Der Fahrplan
für eventuelle Winterfahrten ab Sevilla  wird erst spater
veröffentlicht werden . Im Gegensatz Zum vergangenen Jahr
werden alle Fahrten ausnahmslos bis Rio de Janeiro
durchgeführt , so daß für die Passagiere das bisher not¬
wendige Umsteigen in das Flugzeug in Pernambuco weg¬
füllt . Für spanische und portuziesische Pa „agiere sind erst¬
malig in diesem Jahre regelmäßige Z w i s che n l a n d u n g e n
in Barcelona oder Sevilla  vorgesehen , um ihneii
den Umweg über Friedrichshasen und damit mindestens zwei
Reisetage zu ersparen . Die gesamte Fahrzeit  von
Friedrichshafen über Pernambuco bis Rio de Janeiro be¬
trägt vier Tage ; bis Buenos Aires  kann man bei Be¬
nützung des unmittelbaren Flugzeuganfchlußdienstes ab Rio
in fünfeinhalb Tagen gelangen . Die Reisedauer von nahezu
allen europäischen Hauptstädten bis Buenos Aires betrag
demnach nur sechsTage.

Sobald die Luftschiffhäfen in Rio sowie m Spanien
endgültig fertiggestellt sind, wird ein weiterer Aus¬
bau  des Südamerika -Dienstes des „Graf Zeppelin , vor
allem eine weitere Verkürzung der Fahrzeit , tno.# «•
Di » Fahrpreise  sind gegenüber dem Vorjahr um weitere
20 Prozent reduziert worden . Die Fahrt von Friedrichshafen
bis Rio kostet jetzt noch 1980 Mark einschließlich voller Ver¬
pflegung . Im Fahrpreis sind 120 Kilogramm freies Gepäck
einqeschlossen; 20 Kilogramm davon können 's" Luftschiff mit¬
genommen werden , während die übrigen 100 Kilogramm
kostenlos mit einem deutschen Seeschiff befördert werden

Außer den Südamerikafahrten wird das LuftschiN „Eras
Zeppelin " in diesem Jahr wieder eme Reihe der beliebten
Sck/weizfahrten  ausführen , die es er¬
möglichen^ sollen, für verhältnismäßig wenig Geld d>e e-gen
artigen Reize einer Zeppelinfahrt selbst zu erleben . Dagegen
können angesichts der starken Inanspruchnahme des Zeppelins
im Südamerikadienst Fahrten mtt Zw >scheuIandun
gen außerhalb Frredrichshafens nicht  mehr aus
geführt werden.

kerentzua.  Der Obstvaüm verbraucht alliShrNch
110- 120 ent Niederschlag . Das wM heißen : fem Ver¬
brauch stellt eine Wassersäule von 110—120 cm Hohe im
Umkreis seiner Kronenausdehnung dar . In Deutschland
haben nur ganz wenig Gebiete , wie etwa manche Gegen¬
den in Baden und die westlichen Vorgebirge des Harzes,
derart hohen Niederschlag . Die meisten Gebiete Deutsch¬
lands weisen nur Niederschlagsmengen von etwa 70 cm
Höhe auf . so daß also an sich schon der Durchschn.ttsn eder-
schlag dem Bedarf der Baume nicht genügt . Einzeln
stehende Bäume Helsen sich dadurch , daß sie den -ll' cder-
chlag der nächsten Nachbarschaft mitgemeßen . aber ge¬

schlossene Obstbaumbestände können das nicht.

«W AekamlmSmimii>» Stobt SoW

Obstbäume im Grasland

Diese an sich schwierige Lage wird durch die Grasnarbe
bedeutend verschärft . Ihr Jahresbedarf an Master ent-
spricht einer Niederschlagshohe von 55—60 cm. Wer ein¬
mal nachgegraben hat , wird gefunden haben daß wenn
der Boden nicht über ein großes eigenes Wastervermogen
verfügt , vielmehr infolge Zuflusses von außen oder well
er hohen Grundwasserstand hat , das Erdreich unter der
Grasnarbe sehr trocken ist.

Der andere Uebelstand besteht darin , daß der Obstbaum-
rvurzel nicht genügend Luft  zugeführt wird , weil
Nasennarbe die Bearbeitung der Lodenoberflache ver
bietet . Ebenso wie Mensch und Tier atmet auch die
Pflanze , und zwar nicht nur mit ihren überirdischen , son¬
dern auch mit den unterirdischen Teilen . Die Wurzeln
leiden unter der Grasnarbe also gewissermaßen A t e m-
n o t . Selbstverständlich ist auch, daß die Grasnarbe
Nährstoffe  verbraucht und dem Obstbaum entzieht,
und daß es schwer ist, diesen Nährstoffentzug dem Baum
m ersetzen- denn die sogenannte Untergrunddungung m
Löchern , die mit * einem Locheisen hergestellt worden smd.
ist nur ein sehr unvollkommener Ersatz.

Es ist nicht genügend bekannt, daß die Grasnarbe den
Obstbäumen schädlich ist. Besonders dem Apfel  bäum ist
sie nachteilig . In Gegenden mit ausgedehntem feld¬
mäßigem Obstbau , wie etwa in Unterfranken und Würt¬
temberg , hat sich längst die Gepflogenheit herausgebildet,
Wiesen und Weiden , auf denen Obstbüume stehen , alle 3
oder 4 Jahre umzupflügen und mit Halm - oder Hackfrüch¬
ten zu bestellen . Besonders letztere find dem Gedeihen
der Obstbäume sehr günstig , weil durch die häufige Be¬
arbeitung der Boden reichlich gelüstet und ihm viel Feuch¬
tigkeit erhalten wird.

Die Nachteile der Grasnarbe wirken sich in verschie¬
denen Richtungen aus. In erster Linie ist es der Wai-

AChtung! Achtung!
WO aenen mir am Sonnlao, aen 19 .Fepr. um?

#
Es darf nur ein Ziel für Sie geben!

Auf zu der beliebten

g Sitzung 4 .
♦ ger„sanoeruBremtgunoI92r tm„Haisernor

❖
Wollen Sie wieder einmal herzlich lachen und
fröhlich sein , dann versäumen Sie nicht diese ein¬
zigartige Gelegenheit. Schlager auf Schlager wer¬
den Sie für einige Stunden die Sorgen des All¬
tags vergessen lassen. Kassenöffnung 7.11 Ulli
Beginn 8 . 11 Uhr . Erstklassige Stimmungskapelle.
Anschließend Tanz . Es ladet recht herzlich ein

ver Elferrat der Sängervereinigung

Exiftenz

m m mnmmmmma*  dl « sparsam « deutsch«
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Graswuchs vergiftet.
Enalifche Versuche haben ergeben , daß die Gräser Stosf-

wechselprodukte ausscheiden . die den Obstbaumen , allen
voran den Apfelbäumen , schädlich sind. Man hat in Cng-
°and hierauf unoerzügtiche Versuche angestellt, indem man
vergleichsweise Apfelbäume in offenem Br,den ausschließ-
lid>Smit Wasser bewässerte , welches zuvor Grasbestand pas¬
siert hatte . Die Folge davon war , daß schon im 2. und 3.
Jahre die Bäume gelbes ungesundes Laub bekamen und

^ ^Muß ^ man ^ Grasland bepflanzen , sehe man von Apfel¬
bäumen ab.

Tage
Zvf cH  S A, 37)
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Der Sonntag
mit seiner Freiheit

Der Mittwoch
mit der neuen

„WOCHE"

2 ) £ € WO ESSE
überall für 40 Pfg.

Betr . Einreichung von Wahlvorschlägen .
In Abänderung der Gemeinde -Wahlordnung (8 35 0

fer 2) ist gemäß Rd . Erl . d. MdI . v. 7 2 1933 J
Frist zur Einreichung der Wahlvorschläge auf den 25 . 2.  J-3

^ ^ J ^ unstr^ B 'ekanntmachung vom 10. ds . Mts . fällt dB
entsprechend der angegebene Termin am 23 . 2. 1933 w.

Der 25. Februar 1933 und zwar bis nachts 12 Uhr
also der letzte Tag zur Einreichung der Wahlvorschlage l
die Stadtverordnetenwahl.

Hochheim am Main , den 13. Februar 1933
Der Magistrat : « chlosser.

Lampertheim . (N e r k e h r s u n f a l l.) Der 27iährige
Schlosser Ludwig Kirsch befind sich mit dem 22,aHrigen
Bäcker Henkelmann mit dem Motorrad out dem Heimweg
von Bürstadt Als er einen Radfahrer überholen wollte,
kam er in der Dunkelheit zu weit auf den Fußsteig , das
Motorrad schleuderte aus der schlüpsriaen Straße , streifte
an einer Baumreibe und die beiden Fahrer wurden auf
die Straße geschleudert . Sie erlitten aum Teil chwere
Beinbrüche , komplizierte Brüche und sonstige Verletzungen
Beide kamen ins hiesige Krankenhaus.

Viernheim . (Am H o chz e i t s t a g e g e st o r b en .)
Der in den 30er Jahren stehende Valentin Kempf ist m der
Nacht zu seinem Hochzeitstage einem Schlaganfall erlegen.
Die standesamtliche Trauung halte bereits stattgrfunden.
Die kirchliche Trauung war für den folgenden Tag an¬
gesetzt.

in Hochheima. M. ist das Hausanwesen Wilhelm.
straße Rr . 6. 379 ar Hofreite und Haus , Garten
mit Kelterhaus und Waschküche zu ve kaufen.
Offerten sind zu richten an Zustizsekretiir a . D.
albert ttlaizr , Kandern (Baden)

Gut schmeckender ^ - *Lebertran
in Form von ^W ill rwn . „ .. -•

• \~t ' .  v -' Gebe & Co .,

Am Freitag , den 17. ds . Mts . wird vorm . 11 Uhr ,
Rathause Zimmer 3 ein abgängiger Pappelbaum
dem Cchuttplatze am Weiher gegen gleich bare Zahl»
öffentlich versteigert. ^

Im gleichen Termin wird je eine Partie Grund , läge .
am "Main und Ticsenweg öffentlich versteigert.

Hochheim am Main , den 13. Februar 1933 . .. .
Der Magistrat : Schloß'

Oefsentliche Aufforderung zur Abgabe von Steuererklär »'
gen für die Veranlagung 1932.

Die Steuererklärung für die Einkommensteuer , KörH
schastssteuer und Umsatzsteuer für die im Kaleuderiahr ln
endenden Steuerabschnitte sind in der Zeit vom 15. bis 1
Februar 1933 unter Benutzung der vorgefchrrebenen Vordru
abzugeben . Steuerpflichtige , die zur Abgabe einer Erllarv-
verpflichtet find, erhalten vom Finanzamt einen Vordh
zuqcfandt . Die durch das Einkommensteuergesetz,
werschaftssteuergesetz und Umsatzsteuergesctzt begründe,
Verpflichtung , eine Steuererklärung abzugeben , auch wmn
Vordruck nicht übersandt ist, bleibt unberührt ; erforderlich
falls haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt an

fordern , ^ g^ frist wird bis 15. März 1933 verlängk

Ffm .-Höchst, im Februar , 933 . ^

m,t. Set  Mag,,,--.
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Rundfunk-Programme
Frankfurt a. M . und Kassel <SSdw «stf«nN. !

Jeden Werktag wiederkehrende P rogr am innu in in .rn : ^
Wetter anschließend Gymnastik 1; 6.45 Gymnastik II , .
W - er' Nachrichten; 7.20 Choral ; 7.25 Konzert ; 8.20 SBaffi
raSrSS ! 11.45 34 Wetter Wirtschaftsm-ldu^Ormiprt- 1315 Rackirichten, Wetter , 13.30 aionzerr, !

1510 , 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Z-il, Nachlichl-», W-«
17 Konzert.

Freitag , 17. Februar : 18.20 Aerztevortrag ; 16.45 ^
deutsch- Luch, Gespräch; 19.10 Zeit , Wetter W .rtsch-!
Meldungen; 19.15 Unser Volkslied, Mittelbaden,
Worüber man in Amerika spricht; 20 Nathan der W
dramatisches Gedicht von Lefsing ; 21.20 Unterhaltungskoih
22.45 Nachtnlusik. ^

Samstag , 18. Februar : 10.10 Schulfunk ; 15^ 0
aendstunde ; 18.25 Deutschlands Rohstüffversorgung , Dort
18.50 Die westdeutsche Montau -Industrie zwischen Krise h
Zukunftshoffnung , oVrtrag ; 19.30 Schnee, von ThN
Mann 20.05 In der Funkbütt ; 22.30 Zeit , Nachrichten, *
1er, Sport : 22.45 Nackitmusik: 24 Tanzmusik aus fiott",
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Makkaroni Pfg
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Preise nur gültig bis einschl . 22 2.
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UniUERSITflS BERLIK

ltd adgenommen
Wie viele können dies auch
von sich sagen ? Wenn Sie die
aktivierten Hormon -Entfettungs¬
tabletten

leanogin - dragees
nach Ür Richard Weiß

nehmen , werden auch Sie eine
regelmäßige Gewichtsabnahme
•eststellen können LEANOGIN-
DRAGEES beseitigen das über-
flüssige Körperfett au » unschäd¬
lichem Wege . Der Körper wird
wieder frisch und elastisch.

Broschüre and Probe kostenlos
Wochenpack . 42 Dragees 2.50
Kurpack . 126 Dragees 7. —

in allen Apotheken

U . nogin - f ‘ “ ,,tch,t
Dr . Richard Wein & «CNU1 HO

Für Ostern eine Exlralreude!
Für jede LLL -Sparkarte , welche von jetzt
bis Ostern zur Einlösung kommt , gibt
es neben der sofortigen Auszahlung von
RM. 3.- in bar eine Tasse mit Untertasse
aus gutem Porzellan oder 35 Pfg . in bar-
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